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Neue Funde von Atypus muralis (/Kraneae: Atypidae) in Sachsen-Anhalt

Martin Trost

Abstract: New records of Atypusmuralis( Araneae: Atypidae) in Saxony-Anhalt (Germany). The paper pre-

sents new records of the spider Atypus muralis Bertkau, 1890 in the valleys of the rivers Saale and Unstrut in the

south of Saxony-Anhalt in Middle Germany. All specimens were males, caught by pitfall traps in xerothermic

steppic grasslands on steep slopes.The geographic distribution of Atypus muralis in the eastern parts of Germany

and habitat traits are discussed with special reference to regional climate, vegetation type and soil conditions.

The phenology of aboveground activity of Atypus muralis males is shown.
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Die Gattung Atypus (Tapezierspinnen) ist in

Deutschland mit drei Arten vertreten. In der

West-Paläarktis gi\tA. muralis Bertkau, 1890 nach

KRAUS&c BAUR(1974) als eine östliche Art, in

Mitteleuropa ist sie sowohl in Gebirgslagen als auch

in der Norddeutschen Tiefebene verbreitet, tritt

aber überall nur sehr selten auf. STEIN et al. (1992)

vermuten, dass sich die Vorkommen im Kyffhäu-

ser und im Thüringer Becken an der westlichen

Verbreitungsgrenze befinden und zweifeln eine

Angabe für Bonn (KRAUS BAUR1974) an. Die

wenigen bislang in Sachsen- Anhalt bekannt ge-

wordenen Funde sind bei KRAUS8cBAUR(1974),

Sacher &Platen (2001) und Staudt (2005)

zusammengefasst: Saaletal bei Könnern, Lunzberge

bei Halle (Saale), an der Mulde bei Dessau sowie

neuere Nachweise vom Saaletal bei Friedeburg und

vom Küsterberg in der Porphyrlandschaft Gimritz

bei Halle (S.) (BLICK &BAUMANN1993). Sowohl

in Sachsen- Anhalt (SACHER&PLATEN2004) als

auch deutschlandweit (PLATEN et al. 1998) gilt die

Art als stark gefährdet.

Umfangreiche Bodenfallenfänge zur faunisti-

schen Inventarisierung mitteldeutscher Xerotherm-

rasen (TROST 2004) ergaben weitere Funde. Abb.

1 zeigt die Lage der Fundorte in Sachsen-Anhalt.

Belegexemplare befinden sich in der Sammlung von

Dr. P. Sacher (Abbenrode), in den Entomologi-

schen Sammlungen des Zoologischen Instituts der

Martin-Luther-Universität Halle (S.) sowie beim

Autor.
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Fundorte und -daten

(alle Tiere leg. Trost)

Rothenburg (Saaletal, MTB 4336-4, Ell°45,09',

N51°38,502', 105 m üNN): Melica transsilvanica-

Felsfluren auf locker und fein verwittertem Sandstein/

Letten, westsüdwestexponierter Steilhang (24 Fal-

len): 3.IV.-4.V.1999: 1 d, 28.V.-4.VIL1999: 8 33,
1.V.-3.VI.2000: 1 d, 3. VI. -15. VI. 2000: 1 d, 15.VL-

10.VIL2000: 3 8 8.

Abb. 1: Aktuelle Funde von Atypus muralis in Sachsen-

Anhalt; die historischen Fundorte bei Könnern und

Dessau (Wiehle 1953) sind nicht genau lokalisierbar.

(Abkürzungen: BRB - Brandenburg, NS - Niedersachsen,

SA - Sachsen, ST - Sachsen-Anhalt, TH - Thüringen)

Fig.1 : Recent findings of Atypus muralis in Saxony-Anhalt;

the historical records near Könnern and Dessau (Wieh-

le 1953) cannot be localised exactly. (Abbreviations:

BRB - Brandenburg, NS - Niedersachsen, SA - Sachsen,

ST - Sachsen-Anhalt, TH - Thüringen)
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Brachwitz (Saaletal, MTB 4437-3, Ell°53,424',

N51°32,28', 85 müNN): Festuco-Stipetum auf Sand-

löss über Porphyr, südsüdostexponierter Steilhang an

der Saale (16 Fallen): 30.V.-5.VIL1999: 9 c5 6, 5.VIL-

31.VII.1999: 1 c5.

Wettin/Mücheln (Saaletal, MTB4436-2, Ell°49,644',

N51°34,8', 110 müNN): Festuco-Stipetum auf Sand

über Porphyr, südsüdwestexponierter Hang am Rand

der Saaleaue (8 Fallen): 1. VI. -15. VI. 1998: 2 c5 <5,

15.VI.-28.VI.1998, 1 c5.

Wendelstein (Unstruttal, MTB4734-2, Ell° 28,062',

N51° 16,698', 130 müNN): Festuco-Stipetum auf Sand-

löss über Gips, südwestexponierter Steilhang (6 Fallen):

12.VI.-8.VII.2002: 21 c5c5, 8.VII.-12.VIII.2002: 2

c5c5.

Aktivität der Männchen
Mit den Bodenfallen wurden nur (5 (5 gefangen,

die im Gegensatz zu den 9 9 die Wohnröhren zur

Fortpflanzung verlassen. Die festgestellten Aktivi-

tätszeiten (Abb. 2) liegen z.T. geringfügig früher,

als es Kraus 6c BAUR(1974) angeben.

Habitate

Das Saaletal und sein näheres Umfeld, wozu auch

der von WlEHLE (1953) benannte Fundort der Saa-

lehänge bei Könnern und die Porphyrlandschaft bei

Gimritz einschließlich der Lunzberge bei Halle (S.)

zu zählen sind, stellen wahrscheinlich ein zusam-

menhängendes regionales Verbreitungsgebiet von

Aypus muralis dar. Der Fundort bei Wendelstein

liegt dem Vorkommen im Kyffhäuser (BROEN

1965) näher - von letzterem fehlen jedoch trotz

intensiver Untersuchungen im Rahmendes Natur-

schutzgroßprojektes Kyffhäuser aktuelle Nachweise

(Sacher mdl. Mitt.).

Die oben erwähnten sachsen-anhaltinischen

und weitere ostdeutsche Meldungen (KRAUS 6c

BAUR1974) konzentrieren sich auf ausgesproche-

ne Wärme- bzw. Trockengebiete mit kontinentaler

Prägung des Regionalklimas (Mitteldeutsches Tro-

ckengebiet, Odertal). Flusstäler scheinen bevorzugt

zu werden, was eventuell durch das vermehrte Auf-

treten von wärmebegünstigten Hanglagen zu erklä-

ren ist. Die regionalen Verbreitungsschwerpunkte

in kontinental beeinflussten Wärmegebieten kor-

respondieren mit der östlichen Gesamtverbreitung

der Art und finden auch in der Habitatwahl eine

Entsprechung. Nach den eigenen Funden werden

überwiegend kontinental geprägte Vegetationsein-

heiten an ausgesprochen xerothermen Standorten

besiedelt, wobei Federgrasrasen (Verband Festu-

cion valesiacae) präferiert werden. Die Fundorte

bei Friedeburg (SACHER 6c PLATEN 2001) sind

kontinentale Halbtrockenrasen auf Löss, die Me-
lica transsilvanica-Fzhfimtn bei Rothenburg stellen

einen Übergang von kontinentalen Felsfluren zu

Steppenrasen dar. Ein verbindendes Element ne-

ben dem Standortklima dieser Vegetationstypen ist

der Boden: es handelt sich um lockeren Sand- und

Schluffboden, der meist aus Löss hervorging. Die

feingrusig-locker verwitterten Sand- und Tonsteine

bei Rothenburg, aber auch Gipsmehl und Gipsgrus

(z. B. Kyffhäuser) weisen eine ähnliche Bodenstruk-

tur auf.

Da Atypus muralis Wohnröhren bis 80 cm tief

in die Erde baut (WlEHLE 1953), könnte die lo-

ckere Bodenstruktur neben dem Mikroklima ein

wichtiger Standortfaktor sein - unter Umständen

ist Atypus muralis an anderen Xerothermstandorten

mit ähnlichem Mikroklima, aber auf flachgründi-

gen, verfestigten bzw. bindigen Böden benachteiligt,

weil die Wohnröhren dort schlechter angelegt wer-

den können. HlEBSCH (1968) und BAUCHHENSS
(1988) stellten die Art auch auf flachgründigen

Felsverwitterungsböden fest, wo die Erdschläuche

nach HlEBSCH (1968) aber wesentlich kürzer

Individuen/Falle u. 7 Tage

Monat
-A—Wendelstein - - m- - Brachwitz

-v Rothenburg 1999 -ö Rothenburg 2000

Abb. 2: Phänologie der oberirdischen Aktivität von Atypus

muralis-6 6 anhand der Bodenfallenfänge

Fig. 2: Phenology of aboveground activity of Atypus

muralis-6 6 according to pitfall trap catches
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waren. Auch STEIN et al. (1992) nahmen an, dass

das Substrat die Länge der Gespinstschläuche der

Atypus - Arten beeinflusst.
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